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um die Volksmaſſen zu übertölpeln. Dieſe Art Politik tritt 
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vVe? ＋“4? Deutſch⸗franzöſiſche Politik. 
In überquellender Friedensfehnſucht fanden in den Kriegs⸗ 

jahren an den Weibnachtstagen über die Schützengrähen 
Verdr ſich deutſche und franzöſiſche Proletarſerhände. Die 
erbrüderungsſtimmung machte die Kapitaliſten dlesſeits und 

jenſeits zittern. Sie ſahen ihre Kapitailen, die ſie in das 
Geſchäft des Geſbe geſteckt hatten, in Gefahr und ſie boten 
alles auf, die Soldaten zur „Vernunft“ zu bringen. Es 
wurde den Proletariern im Waffenrock verboten, dem 
„Feind“ die Hand zu reichen. Hüben wie drüben wurde den 
Soldaten geſagt: „Eure Menſchlichteit ehrt euch, aber die da 
drüben ſinb es nicht wert, daß ihr ihnen Gefühle der Freund⸗ 
ſchaft und Liebe entgegenbringt; ſie haben euch überfallen, 
um euch eure Damg zu rauben, euer Vaterland zu zer⸗ 
ſtören.“ Wenn das ganze Volk ſolchen Worten glaubte, was 
Seſten da vereinzelte Zweifelsäußerungen? Das Gebot der 
Solidarität zum eigenen Volke hieß ſie ihre harte Pflicht 
weiter tuunn 

Jetzt iſt Friede und der Betrug an den Soldaten iſt auf 
beiden Seiten offenbar geworden. 

Das deutſche Volk hat ſich der offenen und verſteckten Ge⸗ 
walt⸗ und Raubpolitiker entledigt und dann wieder die Hand 
Aun Verſöhnung — zum Bündnis gegen alle friedenſtörenden 

walten ausgeſtreckt. Niemand ſchlug ein! Die Huß⸗ 
polititer beherrſchen das Feld, die Kapitaliſten wollen Ernte 
halten, die Garben einheimſen den Maſſen, die die 
ſchwerſten Opfer an Gut und Blut brachten, iſt die Aehren⸗ 
leſe in Ausſicht geſtellt. Die edlen Gefühle der Menſchlichkeit, 
deß Schüßengraben aufdämmerten, ſind zum Schweigen 
gebracht. 

In den Demotratien der bisher feindlichen Mächte herr⸗ 
K die Geſchäftspolitiker, die Kapitaliſten. Die ſozialiſtiſche 

rbeiterſchaft hat noch zu wenig politiſchen Einfluß, vielleicht 
noch weniger als die Sozialdemokratie im alten Deutſchland 
hatte. Und die Arbeiter als geſamte Klaſſe unterſtehen noch 
Bun guten Teil den Anſchauungen und Einflüſſen, die das 

ürgertum aͤls öffentliche Meinung zu prägen verſteht. Die 
höchſte Entwicklungsſtufe in der Kultur der Beeinfluſſung 
haben aber zweifellos die herrſchenden Klaßfen in Frankreich 
erreicht. In Demokratien, wo Klaſſenintereſſen nicht ſo 
rückſichtslos offen vertreten werden können, pflegt man hinter 
blendenden Redensarten die Ziele der Politik zu verſchleiern, 

uns erſt jetzt ſo recht ins Bewußtſein, mo wir als ihre Opfer 
auserſehen ſind. Die Erfahrungen, die wir in der franzöſi⸗ 
ſchen Zone der befetzten Gebiete feither haben machen müſſen. 
ind recht lehrreich. 

Die Franzoſen wollen am Rhein keine Gebiete von 
Deutſchland losreißen. Nein! Aber ſie wollen die Bevölke⸗ 
runa dafüür geminnen, daft ſie ſich lelhſt non Deutſchland ab⸗ 
trennt. Ein preußiſcher Junker bringt die franzöſiſche Re⸗ 
erung auf den Plan, ein paar charakterloſe Individuen er⸗ 

Hleten ſich, die Rheiniſche Republik zu machen. Die fran⸗ 
zöſiſchen Militariſten unterſtüzen die „BVeweguns“, unter⸗ 
binden in Verſammlungen und Preſſe iede Gegenäußerung 
und berichten obendreln nach Poris, daß ſie ſich der Bewe⸗ 
gung gegenüber „völlig neutral“ verdalten und ſich nur 
Darauf beſchränken, die rheiniſche Bevölkerung, die ſich be⸗ 
ſtrebe. von den preußiſchen Feſſeln loszukommen, zu ſchüitzen. 
Die fransssiche Preſſe leiſtet dieſer Uüehrlichkeit Aorſchub. 
Und die deutſche Preſſe im beſetzten Gebiet war gezwungen, 
dasſeſbe zu tun. Der Staatsſtreichverſuch unter franzöſiſcher 
Leitung und die Vergewaltigungen führten im Juni 1919 
nicht zum Ziele, ſondern zum Eklat. Die Generale wurden 
abbervfen, aber ihre Politik blieb. Sie wird fortgeſetzt met 
demſelben Eifer, wenn auch mit anderen Mitteln. 

Hetze vegen die deutſche Regierung iſt das oberſte Prinaip 
   

    
der franzöſiſchen Provagonda in den beſetzten Gebiet⸗ t 
umperkennbarer Enttäuichung ſehen die franzsſtſchen Aüffia⸗ 
riiten, mie ſich in Deutſchland das ſchwere Werk des Wieder⸗ 
aufbaues langſam aber ſteiio vollzieht. „Und der Sklave 
kehrt nach und nach ſelbſt in ſein Joch zurück“, ſo kenn⸗ 
zeichnen die Franzoſen die Lage in Deutſchland!? 

Offenber hatten die Franzoſen größere Hoffnungen auf 
die Revolntion geſekt — auf die Revolution, wie ſie ſie auf⸗ 
faſten. Erwünſcht wäre ihnen eine Kette von Bürgerkriegen 
teweſen, eine Fortdauer der blutigen Unruhen in Berlin, 
unchen. Düfieidork und anderen Städten. Das häkte die 

Rheinlandbevölkerung würbe und geneigter gemacht, auf die 
Berrätereien der Französlinde einwigehen. Es t 
anders. Die onzöſichen Militariſten ir den beſenten Ge⸗ 
bieten mußte ſich darauf beſchränken, ihre ach! ſo kleine und 
Heinliche Nadelſtichpolitik gegen die Reichs⸗ und Zandesre⸗ 
gierungen anzuwenden. Aber gefruchtet hat ouch das nichis. 
Im Gesenteil! Die Bevölkerung merkte nur zu deutlich die 
Aßſicht und wurde verſtimmt. ů 

Jedes Volk hat ſeine Eigenart. Das deuiſche Weſen iſt 
anders als das fransßſiſche jedes iſt füir ſich berechtigt, jeder 
hat in des anderen Augen Vorzüge und Nachteile. Aber Die⸗ 
lenige Nation iſt immer im Unrecht, die ſich über die andere 
erheben und ihr die eigene Weſensart aufawingen oder auch 
mitr anerziehen will. ů 

Die franzöſiſche Militärbehörde macht neuerdinas wieder 
den Verfuch, der Preiſe des beſetzten Gebistes nachſtehenden 
Artikel zar ⸗Kechtfertiaung“ der franzöſiſchen Polltik in den 
Rheingebieten aufzudrängen: 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
%εσ⁵ der Freien Stadt Danzig . 

    

aber 

2 
einſtweilen unbeſtätigten Nachrichten ol Koltſchak verhaſtet 
und in Üdſchni Udinsk gefangen gehalten werden. Sein 

Publikationsekgan der Freien Gewerkſchaften 

26. Januar 1920 
  

ontag, den 

verwirklichen törmen? Die preußiſche Organiſatlon, ſeine Be⸗ 
amtenſchoft und die Feſfeln, mit welchen es alle diejenigen 
umſchlang, auf wbeen ſich ſeine ſchwere Hand legte, haben 
nach und nach die Entiſchlußkräfte vernichtet und allen das 
Denken und das Handeln nach eigenen Gefühlen und An⸗ 
Aiheon abgewöhnt. Nach dem 9. November 1918, nach der 

iederlage des preußiſchen Militarismus, trat ſogleich eine 
unabhängige Bewegung hervor, um die zur Ge⸗ 
mohnheit gewordenen Ketten ineicibeeß Aber lange 
Knechtſchaft verwiſcht ſich nicht in einigen Tagen. Und der 
Skiave kehrt nach und nach kelbſt in ſein Joch zurück.“ 

machen tönnten — und ich erkenne die Tragwette dieſer 
Worte —, indem wir uns ihr gegenüber Aermtt zeigen und 
die Pflichten eines guten Rachbars erfüllen würden, um 10 
zu verpflichten, dasſelbe uns gegenüber⸗ zu tun, würde ich 
dleſe Politik als,eine b B5te bezelchnen. Wenn wir 
die linksrheiniſche Bevölkerung von der preu⸗ 
ßiſchen Gewalt befreien können, ſo müſſen wir es 
tun — aber ohne ſie in ihren Geſchäften zu hindern. Wir 
haben die linksrheiniſche Bevölkerung gegen die preußiſche 
Gewalt zu ſchützen. Unſer Einſchreiten darf aber auf keinen 
Fall die Revolutlon nach ſich ziehen.“ (Rede des Boricht⸗ 
erſtatters der Kommiſſion des franzöſiſchen Senats vom 
10. Oetober 1919.) 

In den beſetzten Gebieten wünſcht mun nichts fehnlicher, 
als aus der Gewalt der franzöſiſchen Militariſten befreit zu 
werden. Wenn nachdem noch eine „Befreiung“ nötig iſt, 
beſorgt das die Bevölkerung ſelbſt. 

— 

Frieden mit Rußland. 

beuif 
2 

eflaa eſtag 

    
ben ſömtliche alliterten Schiffe, die ſich gegenwörtig in ruſſi⸗ 
ſchen Häfen befinden, verſenkt werden. 

„Daily Chronicle“ meldet aus Dorpat, wo die Frie⸗ 
densverhandlungen zwiſchen Eugland und den Bol⸗   
einen Sonderfrieden ſchließe. Finnland, Polen und Leitland 
ſtimmten den Vorſchlage zu, Liltauen enthielt ſich der Stimme 
und Eſiland war dagegen. 

Der Sieg der Sowjetarmee. 
Der vollſtändige Zuſammendruch des Koltſchokſchen 

Unternehmens gegen Sowjetrußland wird am beſten durch 
ein Telegramm der „Times“ vom ‚ 
verdeutlicht, in dem mitgeteilt wird, daß Admiral Koltſchal 
von der neuen (von ihm ſelbſß eingeſenhten) fibiriſchen Regie⸗ 
rung zum Rücktritt gezwungen worden iſt. Man hat ihn 
zulerſt vergeblich um ſeinen Rücktritt erſucht. Auch der Ver⸗ 

eingeteilt. 
zweite um 

Reihe von 

aber gleichzeitig die Alliierten um Schutz, der ihm gewähr 

   

4. Januar zum Feinde übergegangen, unt die Lage der 
ſibtriſchen Regierung (ſt hoffnungslos. Die Gewalt iſt in den 
Händen der Sozialrevolutionäre, die bei den vorangegange⸗ 
nen. Berbandlungen zwar erklärt hatten, daß ſie den Bolſche⸗ 
wiki Widerſtand leiſten würden, die aber in ſi⸗ Beipalten 
ind und von denen man keinen ernſtlichen Widen gege 

Die-rote Armes erwartete. Die Vertretureen En 
Amerikas, Frankreichs und Japans beſinde 
berelts 400 Kilometer öſtlich des Baikalſe 

Iiminer 
nnt eins 

   

  

             
Nachfolger. General-Semenom, verfügt über keine brauch⸗ x 
baren Streitkräfte mehr. Sie ſind entweder auseinander⸗ 
gelaufen oder völlig demoraliſtert, und alles Land Le ſih geſtren, 
des Balkalſees iſt in den Händen der⸗Revolutionäre, die ſieh ſollau 
vermutlich mit den Bolſchewikt verſtändigen werden.. Dieſe 
entfalten eine ſtarke Propaganda auch 5 die Mongel⸗ 
hin. Rach chineſiſchen Verichten haben britiſche und fron-⸗ 
zöſiſche Offiziere den Gouverneur von Sin⸗kiang, der weft⸗ 
lichſten Provinz Chinas, um die Erlaubnis zunt Eeßertriit⸗ 
auf chineſiſches Gebiet gedeten Imilich wird ferner miigs⸗ 
tellt, daß alle amerikaniſchen Truppen Sibirien geräͤrmmit 
baben müffen. — 

ů am VDon 

  

         „Deutichland muß ſich von Preußen losreißen. Nichts i5 8etmerdieer cls Büss Bber wied s. Aber wird das Heutſchland anein 1 verpollftändigt 
Die bereits gemeldete Einnahme von Roſtow ken brbic Meſes Biid des pöllgen Ielamenbruthes der iee un 

     

  

    

Gahie Sowjetrußland gerichteten, von der Entente unter⸗ tühten und geförderten militäriſchen Unternehmungen der Gegenrevolution. ů 

Mäinchen. 
verurteilte den angeblichen 
aus Briſtol (Auſtralter un 
ſtände zu 6 Jahren. Zuchthaus und 10 
Der Verurteilte verſuchte im März des Das iſt die Geſchichte Deutſchlands ſeit dem Waffenſtlll. fälſchten Popleren den hochtönenden Namen Lines Brafen ſtand.“ — mperlall den Freiſtaat Bayern namens der italleniſchen „Iſt es zu pät, dem erigegenzuwirken? Gibt es in müſttruns, um 17 Millionen zu betrügen, die für Lebens⸗ Deutſchland noch Elemente, bie uns helfen könnten? Wenn mit käufe dienen follten. Die Beweisaufnahme tonnte nicht wir uns aus der linksrheiniſchen Bevölkerung Freunde kiar ſtellen, wer der Verurieilte elgentlich iſt. 

Die deutſchen Truppen verlaſſen Nordſchleswig. 

dauch Daton chswehrkruppen, bie mit dem heutigen Tage 

Kundgebung flür das Deut 

menge teil. Der Oberbürgermeiſter erma 
lprache die Verſommelten, 
der Stunde der Not und 
We, mit dem ſtürmiſch aufgenommerten Hoch auf das 
eutſche Vaterland. Unter brauſenden Kau 

Hochrufen warſchierten hierauf die Truppe 
Bald dane 
miſſion die 

Sozialdemohrotiſche Mehrhekten in Sachſen. 
Nach einer auf der dnſerengeee Bezirksarbeiterräte im 

Freiſtaate Sach 
Patis, 25. Jan. Die Sowjetregierung hat die Entente fſächfiſchen Bezir sverfammlungen 5² bürger iche und 591 

davon verſtändigt, daß ſie unter der Bedingung eines vor⸗ zialiſtiſche Vertreter, Die Bezirtsausſchüſſe lind von kUS bür 
herigen Waffenſtillſtandabſchluffes bereit Neuissei 122 feßialiſtiſchen Bertretern beietzt. In die 
ſei, die Handelsbeziehungen mit ihr wieder aufzu⸗ isgusſchliſſe wurden 13 bür⸗ — Ihtabsit 
nehmen. Wenn die Entente dieſe Bedingung abkehne, wür⸗ Vertreter entſandt. Eine ‚ozialiſtiſche. ier 15 Be⸗ 

zirksverſammlungen. 11 
ausſchüſſen vorhanden. 

Die ſcheuhlichen Mordtaten der ungarlichen ſchewiſten fortdauern, daß wohrſcheinlich im Laufe der fol⸗ Neaktion. 
genden Wochen eine durchgehende Linle von Reval und „ — 
Narva bis Petersburg für Durchfuhr, Einfuhr und Lusfuhr Abſchlachlung von Koramyuniſles „rt „Aöere 
unter neuen Vergllnſtigungen eingerichtet wird. In Ruß⸗ öů Häuſern“. 
land ſind große Korn⸗ und Flachsvorräte. Es beſteht jedoch In Budapeſt kaben am 18. Dezember Abſeh igen von 
großer Mangel an rollendem Material zu ihrer Veförderung. Mondent Dois Herald „Peie e Een 25 ürüabt. 

elfüngfors, 25. Jan. (Havas.) Die Konferenz der bal-iten, ent des „Daily Sfalh, folgente inzelhelten brt 
tſchen Shuaten und Polens ſprach den Wunſch aus, daß 1 i die Dupagef fet unb, werben laat Ein D 
keiner der auf ihr vertretenen Staaten mit Sowjetrußland ‚am 18. Dezember in Budape attfund, werde . 

helten bekannt. Die Geſangenen würden, als die feſtg 
Stunde der Exetution herangekommen Wwar, In D 

Anſpruch erhebende ungariſche Regierung 
Scheut, Einlaßkarten heraus und die 
üSe 1 1 11 2pn Unternehms! 
edrängt vol! aus Charbin vom 11. Jamiar kung auch und nath Tauſende pon Kommmt 

Leuke, die ſie dafür zielt, erſchleßen oder gefe 
laiſen hatte nachdem ſie viele Fauſende von- Jud, 

nuchdem ſie die arbkelken s-SlafSS eErüenſch luch, durch die Vertreter der. KAlierkes Wächte aine Ber⸗ die ſie vor 
ſtändigung herbelzufüßren, war gegebnielos. Schließlich er macht 5 rte Koliſchat ſich ndeſſen doch zum Kücktrit bereil, er firgſte der beraubt L Repos 

köſchen Der wurde, indem die Tſchechen zu ſeiner Unterſtützung geſandt Seßs — 
wumden Kaltſchnrr Tehsen. ii. reutss-Pisernen Wih det ber Wehes Sarbe 8 

ſte Kommimiſten waren. 

18. 
ſchaften, Me Opfer ſtehen bereits⸗ 
Shune betreibt man in Heben 

die „Kultuckräger“ im neu 
„. der Exekutionen fand ev 

Der Beleidigt 
Erzberger gegen de 
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Ein Revoluklonsgewinnler, 
(W. T. B.) Das Schwurgericht in München 

andeismann Wiiliam Spenzer 
er- Ausſchluß mildernder Um⸗ 

Jahren Ehrverüiſt. 
orjahres mit ge⸗ 

— — 

24. Jan. (W. T. B.). Der Abſchied der 

geſtäktete ſich zu einer pewölligen 
ſchhum. Die ganze Stadt war reich 

An der Feier nahm eine ungeheure Menſchen⸗ 
hnze in einer n⸗ 

m deuiſchen Vaterlande auch in 
Gefahr Treue zu bewahren. Er 

Everftedeln. 

  

un und 
Truppen zum Bahnhof. 

zogen vor dem Sitz der internattonalen Leu 
ſten der alliierten Mächte auf. — 22 
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len gegebenen Mitteilung ſitzen in den 28 
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Pogromen hatte maſfakrieren, ausplü 

  

    
   

  ichüſten, 
tiſchen Regim 
„Die kustr-se 

   dem und während des kommun 
haitte, macht ſſe ſi 

Lar Aröeitercelim 

      

  

     

   
     

    

  
   

    

  

    

   
     

  

   
      

    
    

    

bereinſpaziert, mein 
neiie. Borſte 

—— 

95    
  

    

     
  

üů ů 
entrumspät Heiſchen 

rger-fäün 

  

      

 



   

    

ten. daß dieſes Zartgefüht nur ein Decht 

in ſcdeiter Freilich aich die deueſche Republik, an deren Spitze L Herbſt 1919 13 200. ijt aber dann arlmäblich, ſtändig nerab- Wir f 

d nur 12 700 beiriebsſähigg Lokomo⸗ für die tödliche Verlegendeit des ehemaligen Hofblatt. 

nur mtad igr Wrmer ſteben follen. gegangen. Jur zeit ſin ige i 
b 

udan. Die Verſchlechterung ilt aben tatſüchlich noch Oder würde der, „Reichsbote“ dieſeiben Begriffe von An⸗ 
         

So wenig mit dielen allgemeinen Bemorkungen dem iiven vorhar 

Ausgang des Prozeſſes voralisgegriffen worden ſoll, o wenig viel ärger, als in dielen beiden Zahlen zum Arsdruck kommt, ſtändigteit und Unanftändigteit gelten laſſen, wenn es ſich 

liegi ein Anlaß vor⸗ nicht jetzt ſchon in ſeine Urſachen hinein⸗ denn ſeit April, 1919 wurden 1161 neue Latomotiven in Dienſt etwa um privpate und vertrauliche Brieſe eines Sozialdemo⸗ 

zuleuchten. Herr Helfferich hat dieſe Verhandlung nicht pro⸗ Weiioat, außerdem wurden 599 ſchaͤdhafte Lokomotiven in kraten gehandelt hätte?! 

vozlert, weil er ein. Fanatiker der öffentlichen Moral iſt. Als ripatwer ken ousgebeſſerk und, dem Betriebsdienſte zugeführt. 

krüherer Pirektor der Deuiſchen Bank und als Reichsſchaß⸗ Die ſtarke Verminderung der Zahl der betriebsfähigen Lofo⸗ Herabjetzung der Brokrollon. 

ſokreun⸗ hat er die Zahlreichen Verſchlingungen, Zwiſchen Poti. motiven, jſt ledigtich auf den edenklichen Rückgang der Ar⸗ Berlin, 24. Jan. Wie der „B. 3.“ gemeldet wird, teilte 

tik und Geſchäft ſo genau kennen gelernt, daßt ein Grauſen beitsleiſtung in den Werkſtätten der Eiſenbahnverwaltung ein Regierungsvertreter in der badiſchen Landtagsſitzung 

durch die ganze kopitaliſtiſche Welt ginge, wenn er ſetzt als zurückzuführen. Statt, der erhofften Beſſerung ſind diemit, daß die tägliche Kopfmenge bei der Brotverforgung von 

Unſſanh den ee abdogo, wye, Menn ſich Herr Leiſtunaen Mamel mehr PxdasesHoſtie. 5 gerade in [ 260 auf 200 Gramm herabgeſeht werde. 

Helſſerich den Fall Erzberger beſerder⸗ rausgegrihfen hal. den letten Mongten die Srivaſinduſtrie durch die Lieſerung V 

1 muür desbalb, weil er bofft. auf diel, Weiſe einen gefähr zablreicher Erfatieile und von 558 enbauferligen Keſfeln die Der dritte Band noch immer verbolen. 

lichen politilchen Widerſacher zur Strecke bringen zu können. Arbeit in den Eiſenbahnwerkſtätten wirkſam unterſtüczte. Stuttgart, 24. Jon. (W. L. B) Das heute verkündete ů 

Herr Helkkerich und die ganße Wueautratie baiten gegen 1919 brachten die Werkſtätken bis zum Ottober wöchentlich Urteil In Hache der. Cottaſchen Buchhandlung gechen den frü⸗ 

Eriberger nicht das Allergerinaſie einzuwenden, ſolange eretwa 750 ausgebeſſerte Lokomotiven wieder in Betried. Dieſe heren Kaiſer autgen Veröſfentlichung des britten Bandes ven 

noch ißr Mann war. Die ceichälnichen Verbindungon. die Jahp iſt jetzt auf 540, alſo um faſt ein Orttel gelunken. Wenn „Biomards Gedanten un Guüämner ngen, bachen die einſt⸗ 

er als Abgeordneier unterdielt, waren ihnen ſchon damols es nicht gelingt. die Arbeltsleiſtung der Eiſenbahnwerſſtätten weilige Verfügung des Gerichts vom 25. ovehiber 1915, 

ſehr genau bekannt, ſie fanden aber an ihnen nichts aus⸗ in kürzeſter Zeit ganz bejonders zu erhöhen, wird die Auf⸗wonach die Herausgabe des dritten Bandes verboten iit. 

zuſehen. Erſt ols Erzberger das ſinkende Schiff des An⸗ rechterhaltung des Betriebes auf unüberwindliche Schwierig ;⸗ 

nerionismus verließ und ganz belondera, als er Reichsfinanz⸗ keiten ſtoßen. 

miniſter geworden war und bode Steuern auf den Beſitz 
ů 

Polen. 

legte, begann die deurſchnationale Entrüſtuna “ en dieſen Die Verkehrslage im Ruhrrevier. ů 

Mann aufzukochen. Der lette Sinn oaller Anklagen gegen Die durch den Eiſenbohnerſtreit geſchaffenen Verhältniſſe Eine polniſche Jahresbilanz „ 

Erzberger iſt doch nur der. „Er bat in unſerem Beit ge. flaſteten, mie aus Eſſen gemeldet wird. in der vorigen Woche 

ſchlaten, er hat von unſerem Teller gegeſſen, und jezt bat erin ihrer ganzen Schwere auf dem Ruhrrenier. Die Wogen⸗ Der Krakauer „Naprzod“ ſchreibt in ſeinen Neujahrs. 

ſch ous dem Staube gemacht und une kiten laſent, geſteliung beirua in den erſten Tagen der Woche kaum 2000, betrochtungen u. a.: „Das erſte Jahr des wiedererſtandenen 

Erzberger ilt, wie immer men in Üüber iön derden mas. die Fehlziffer etwa 7000 Wagen. Infolgedeſſen mußten täg · Poiens iſt du Ende. Unſer ganzes Veben lang haben wie von 

eine berwaeragende Arbeitstraft. Weder ala Radner W lich Uber 70 000 Tonnen auf Lager genommen werden. Ve. dieſem Jahre geträumt. Lelder kehen wir enſtalk des Staats⸗ 

als Schrifiſteller wirkt er für,ſich durch die, Höbe ſeiner Weit.triedseinſchräntungen und Förderausfoll ließen ſich unter ausbaues Dinge, die gar nicht erbaulich ſind. Rur die pol⸗ 

anſchauung oder durch den, Sianz ſeiner Sprnchtunße Aber dieſen Umſtänden nichi vermeiden. Auf wei Zechen konntenniſche Armee M. wie durch ein Wunder, organiſtert worden. 

uls Mann, der ſich durch Kleis und einen oſſehe opl Ge. die Belegſchaften vorübergehend nicht einfahren. Wenngleich Dies iſt aber auch der einzige helle Punkt. Außer der Armee 

deutende Lenntniſie erwarb und auf den verſchiederſten Ge⸗“ ſſch die Verhöltniſſe in den letzten Tagen ellmählich gebeſſert 0 in Polen in 13 Monaten rein gar nichts erbaut mworden. 

birten zudaufe wor, bai er ſich ſchon in zunaen Jahſen in baben (am Sonnabend, dem 17. Januar. wurden 12 888muoten hal bisher keine Verfaffung, keine organiſierte Armmts⸗ 
eiſtige Armuts; 

ſeiner Nartei unentbehrlich gemamt, und durch dieſe Unent Wagen geſtelt bei einer Fehläiffer von dl1 Wagen) werden kung, kein geordnstes Finanzweſen.— Dreig 

behrlichkeit erwarb er ſich großen Einflaß., Ais iün das ſſch die Folgen des Streits noch längere Jeit bemerwar ugniſſe! Was Polen dagegen deſitzt— 4 ein moraliiches 

Zentrmn dei der Unterzeichnuingskriſe in Junt We ſech der mochen, zumal auf einigen wichtigen Verſchiedebahnböfen rmutszeugnis. Polen beſizt einen cus Analphabeten be⸗ 

Jalres zum Reichsfinenzminilter vorichlnar ſchu ſich der noch geſtreikt wunde, In Hohendudberg iſt der Streir noch ſtehenden Landtag, eine Regierung von Schwachtöpfen und 

Feichspröident anc,,ichte der furchtbar kriiſchen Gasder 'es nicht deigelegt. Die Verſorgung Süddeuiſchlands wurde not⸗ Dilettanten, ein unerhört emporgewuchertes Schmiergelder⸗ 

Reiches an Dieler Vorchlaa oebunden iühlen. Erzberger dürſtia üder Vorballe aufrechterhalten, jedoch ſteht die Wie⸗ unweſen, einen weitverbreiteten Keitenhandel, einen odbrin⸗ 

war ja auch die Seele der Koalteionspolitik. derfreigabe des Bahnbofs Wedau. der durch Hochwaſſer ge⸗genden Stiltſtund des wirtſchaftlichen Lebens und eine ſich 

Als der füncite unter den fübrenden Mönnern des Zen-fährdet war, unmittelbar bevor. Die alten Beſtände be⸗ immer ſteigernde Teuerung. Es befindet ſich nach einem 

krums bat ſich Erzberger eine beſyndere Bierlamkeit kelner trugen am 3. Januar 524 208. am 10. Jamior 524 343 und Jahre in einer faſt hoffnungsloſen Lage, die jeden Augenblick 

Coahn bens Grs Scete uber., ubern 11 Meer ihm S. am 17. Januar 811 028 Tonnen. mit völligem Ruin und Bankrott droht. 

pohn und Gröber ſicherlich über, aber ku⸗ ibrer maner8et⸗ — „ Die modernen Loſungsworte der Freiheit, die r ublikani⸗ 

ſaſen aieiet uici veunhenge, Ersbe gegebenen Varbölt. Unerhörte Flegelei eines Keichswehrleutnants. ſchen Adeen und die demotralichen ctebungen ſind durch 

— Wie⸗ Uun Wünt“ U 

f 4 If 

1 * 3 Berlſin. Der Geſchäftsführer der niederbayeriſchen finſtere Elemente verzerrt worben, die zur Regierung unreif 

icheltfäß, ederhgnefiſch ſind und an den Staatsausbau nicht heranreichen. Unter dem 

br 5 2 den Siriſtlichen heiterkührer D „ 2 5 

mü Febrenbas und den rißrichen ein ern derVoltsmacht“ ſchreibt dem „Vorwärts“ daß am Montag in ů Asane. 
ů 

zu einer ungeheuerlichen Karikatuc gewordenen Loſungs⸗ 

é 

ü 

é 
1 

   

   
   

Partei veire Gege. und er bat ihr dadurc Aeifello⸗ vinen der Redaktt — 

— ů — er Kedaktion der „Volkswacht“ der Reichswehrleut⸗ 
* 5 

Er bat ſie var der konlernaliven Ver u . 0 5 worte der Demokratiſierung — iſt Volen unter das Joch einer 

kroßen Dienſt geleiſtei. 
7 Arei „ ů ß 

bemahr üvr zöglichkeit auch un 1. nant Brand mit de⸗ i Reſchswehrlenrten erſchienen ſei und SüAgdſi 

üüdenten liuniaben aaner,Wöe eit eunch unter ver⸗nan; Kedarteur Recherſchaft über eine Lotalnoliß far. Dordehen „ſouveränen“ Schädlingen geraten. Fort mit den 

nderien geſichert. derie. Der Genoſſe machte ihn darauf cufmertſam, daß ſich Vorrechten der Vernunft und Wiſſenſchaitt Unter dieſer Pa⸗ 

u b role wurde nach dem Parteiſchlüſſel die Regierung gebildet. 

    

E. 
        

      
    

     

Llls Bittirer weiſt Errberger gruße Schmankr ̃; eů 

Daß er zu den entichiedenten Annerie niften gehörte, bis im inde, Noiiz ein Irrtum befinde. der ſchan in der vorher⸗ ̃; 3 ů 

in Wien ein Licht über den wirklichen Stanb der Dinge aui⸗ gehenden Rummer berichtigt worden ſei. Leutnant Brand Vor dem jungen Polen öffnet ſich ein Abgrund, über den 

1 V fing darauf un. in der wülteſten Weiſe auf unſern Genoſſen ſich die leichtſinnigen Prahler und die geiſtesarmen bünkel⸗ 

  t i Agemein bekarnt. Wenicer bekannt iſt. Ahr. Watelts 
2 

8 

beßeer vas denn i. Aieni 1j0tt mime Sozicldemotroten los zuſchimp ſen, packte ihn am Kragen und ſchütielte haften Leute, in deren Hand Polen ein Spielzeug bildet, keine 

als Hoch⸗ und Lundesverräter behandeln wollte. Wir boben ihn. Es geleng dem Cenoffen, ſich loszureißen. und er for⸗ Rechenſchaft geben. Dieſer Zuſtand kann nicht länger dauern, 

inzwiſchen viel erlebt, und ſolche Kleiniczeiten werden leichtderte den Leuinont zum Berlaßfen des Lokals auf. In dieſem wenn er nicht mit einer baldigen Kataft-ophe enden ſoll. Wir 

perteſſen. Erzberger würde es damals ſicher als eine wüfte Argenblick zoa der Leutnent Unter ſeinem Mantel eine Reit⸗baben das Haus der Knechtſchaft verlaſſen und ein Haus des 

Phontaßse betrachtet hoden, menn man ihm prophezeit bötte. che he'nor und begann damit auf den Genoſien loszu- Unfugs bezogen. Wenn wir es nicht verſteben werden dieſes 

jchlaven. Pur dem Umſtand, das es gelang, den tobenden Haus rechtzeitig zu verlaſſen, ſo werden wir in der Fäulnis 

72IL 

noch ebe fünf Aakre veriloßen würen. würde er von einern 5 
ng, t 8 

n 
Menſchen am Kraden zu packen und zur Tür hinauszubejör⸗ zugrunde gehen.“ 

  

   

  

  

    

Rieſer Heer- und Lendesverröter. els dem Průf dern, w. Dostten. Dah der Kedafi ücht verlett 

ſchen Repudſik. Miniſter ernannt werden und mit Hern. war es zu verdanken, daß der Redakteur nicht verle⸗ ů 

Souclbemotreßen zuſemmen eine gemeinſame Regierung wurde. Als unſe- Genoßte einen Revelder ergriff, um ſich Die bolſchewiftiſche Geſahr in Polen. 

Hilden. 
[damit zu webren, 303 auch einer der Soldaten, die ſich Der „Times“ wird aus Warſcheuu telegraphiert, daß der 

kis darin veutzal⸗ verbalten hatten, eine Vifrole und legte Rückzua, des Generais Denikin in Polen ſaerken Eindruct 

Soiche Erinnerungen zeinen uns den Wandel der Dinae Ee ů 
8 

Apd berweßren uns vor 1 . Leeßler, den engenkfielichen Au-an. t Seunart Bronꝰ beitinmmte ichlicklich die Socgcien macht. Noch vor einigen Wochen wurde daß Juſammengehen 

fland ols einen ſtorren und dauernden u1 detrachten. Wir ale Poſten för die Redestion. Auf Eingreifen des Haus⸗der, polniſchen und der ruſſiſchen Freiwidigenarmee gegen die 

Bolſchewiki vom Oberlauf des Pnjepr aus erwogen. Jetzt 

    wiſſen nickk. weicde Nalitik Erzberger und das Zentrum nach beſttzers mitßien ſie abziehen. 
ſch m Ober uus eraos E 

ls-FKünf 3 n erden. Aus Feindſchaß 
2U2 ů — ſcheint dieſe Möglichkeit ansgeſchloſſen, und die Poien rechmen 

abemetz föyf Vehren Nacßenthen Fernisrne.und bor, Monarchiſches Zartgefühl. daher mit einem Angriffe ſeitens der vereinigten bolſchewiſti⸗ 

ſchen Kröfte, die nicht mi an Zahl ſtärker als die polniſche 

ůi rmee, ſondern auch dank dem Denikin a genommenen 
Lehabt, zu be“ A. ſond ch dank dem denitin ab 

jefe Willis an Kriegs⸗ und Eiſenbahnmaterial beſſer ausgeſtatiet ſein dürſ⸗ 

e gebracht hat, ten. Ein Angriff auf Polen dürfte bet der Roien Armee er⸗ 

Ä wünſcht ſein, und auch Trotze ſoll dieſen Plan begünſtigen: 

werden Büändniſſe. aus Bündniſſen Feindſchakten. Und due⸗ 

urn iit der PRrozeß Eraberger—Helfferich cuch ehen wau.. jür Ein Leier 

dieſen Augenbicck wichtig, Er— ſoll die deutlchnatongie Pro⸗ Kreiſe imme 

paganda für die nächtten Wahlen befruchten, vielleicht pringt merken doß — 

er ihr auch wirklich ein paar Stimmen. Und danm geht die »ieinen lieben “auch nicht eine ei 

Reichsboten“ bat die für ſeine 

    

    

      

  

   

   

    

  

      

  

ltgeſchi iter. 
während der unclaubliche Inhalt er Briefe die ganze g 08, 

geſchichte weile Defemtiichkeit baſchaitis b. —— En ſeuse e beit E 150 5 wird an Pari, znichen Ciee Sectein 5 Gecr ae und 

Briefkcßten des „Keichsboten 2 K. redungen in Paris zwiſchen Ciemencean⸗ oyd George un 

x‚ en de⸗ ‚= — zen“ ſolgende afſiſhe Auskunft; dem polniſchen Außenminiſter Patet ermögen werden, und 

ebenſo in der Konferenz der boltiſchen Staaten in Helſingfors, 

auf der Polen durch den früheren Außenminiſter Weſolowski 

vertreten iſt. Die Polen würden gerne, die gegenwärtige 

Miliiärkonvention mit den Letten in ein Abkommen zwiſchen 

VBolen. Leiten und Eſten abündern, Wönuch die Streikkrüſte 

.— Stautes unter polniſchen Oberbefehl geſtellt werden 

Ollen. 
— 

öů Deutſchland.   
    

   

  

      
  

  

  

edete und dieſe ihren Weg nach dem Waſſer⸗ 
ſich von ihr verabſ⸗ 

Reß ſich darn im Scharten der 
graben allein joriſeßie. Len 

Bäume nieder, ſah von der Höhe auf das elierliche Sehoſi herad 

und war in Rufweite von demſeiben, falls man hrer bedurfte⸗ 

Sop waren auch an einem Sonntag Nachmittag die deiden 

2 S h D lechend den Hügel hinangeſtiegen: die 

Segend WDerk, de grSen Ser EEDDi 12—2 2 
5 8 Franal wußte immer zu reden und hakte immer zu lachen, wenn 

Eeis De tinander Merdreißg wert E it 
5 8 „es auch über nichts war. 

Reim Zertragen Deit ud Eür 
à L* „Was gudſt du denn immer hinter dich?“ fragte Magdalena. 

Len rr Segess. Audl. SULEEEE 
-eber æE * „Weil uns ein Bub nachſteigt, war die lachende Antwort. 

Leisen ws Leint Aarrrchtunen werrden dich curlachen. ü 5 —— V Enlweder es iſt nicht wahr und du möchieſt mich gerne aus⸗ 

zie eit Dir Seute ſehen ci nicht gerne. wenn kires crde 
lachen, wenn ich den Kopf drehe vder es iſt wahr, dann ſchou auch 

Kos: ich Hehe Wich v=⸗ 
du nicht zurück. wer weiß. was ich ſo einer gleich eiabilden Eönnt!i“ 

it Fremtan üů 
„Nag er ſich einbilden, was er will. ich weiß, bis Folcheng. 

D Snt Direngerede rDD 
wo man beiratet, iſt noch lang hin. Ich heirat aber, ath 27. 

Srer Zeit mie Kelzer 
Zafching nicht. ich warte bis nach Chriſti Hmmeifahri.“ 

AErt, deden in Eie 
„Da dark freilich unſer Her pit nicht herunten auß der Wei 

babei ſein, wenn du heiraien wirſt, dei Unend, du?“ 

„Js. und weißt auch warum?“ ‚ 

„Nein. 
„Weil ſich's von vben ſchöner gusnehmen wird.“ 

GSeh zu“ 
Und dann noch eins, das meine ich aber im Ernſt: damit 22 

Wöir vom lieben Himmel da oben einen Mann herunterwirſt, demt 

die cuf der Erd iaugen alle nichtx.“ 

„Du kriegſt auch gewiß dein Lebtag keiaen“ j 

das Kriegen ißt es nicht. aber um dos mehmen. Weitt⸗ 

Emer Lieſe neulich geſagt Kat: O Solt, wie oßt Sottt 
vielel 

       

       

   
         

   

    

     

„ 

Stee Lorqccledhte von Ludwig Anzengruded 

(Fortſekrrg.) 
  

   

   

     

       
   

  

  

die 
inß en rmen kriegen ſetlen. aber ick raatz nicht ſo 

nmd Keßſt. darem Hal ße auch keinen geuummen. 

Wiz Weht vrite Wird weht unitze 
Warurt denn? 
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Lokales. 
Die Elbinger Schichauwerhe geſchloſſen. 

& S) Die Schichauberke haben heute ihren Vetrleb ſtill⸗ 
keirti und zwor wegen her paſſven Refiſtenz eines Teiles der Ar⸗ 
Reltericheſt. 

Die freien Gewerkſchaften zur Te 
und Arbeitsloſigneit. 

Am 22. Januar nahmen die Vorſtände der fretien Gewerk⸗ ſchaften in einer Sitzung Stellung zur gegenmärtigen Teue; rung. 
Das einleitende Referat 5 ber Kollege Kloßows'ti. 

In kurzen Hagen ging er auf die Urſachen der Teuerung ein und bezeichnete neben anderen Urſachen die Ablieferungs⸗ 
prämie, die die Reglerung den Loandwirten bewifligt habe, 
e Schuldfaltor der beutigen Teu“rungs⸗ 

uerung 

als hau 
perboltniſfe. Wohl ſet von Regierungsſeite bei Einführung 
der Ablieſerungsprämien die Erwartung ausgeſprochen, daß 
die Arbeitgeber auf der ganzen Lime den Arbeitern und An⸗ 
Heſtelten elnen entſprechenden Lohnausgleich, von dem die eſtehenden Tarife nicht berührt werden ſollen, zahlen wür⸗ 
den. Die aurbtsgemenlcgaften im Reiche haben dieſe Bahn 
bereits beſchritten. Aber die Arbeitgeber des Freiſtaates tun 
1, als wenn ihnen in dieſer Beziehung die im Reiche bewil⸗ 
éägten Teuerungszulagen mit rückwirkender Kraft vom 

1. Januor nichis angehen. 
Es muß natürlich unter allen Umſtänden dazu kommen, 

daß auch die hieſigen Arbeitgeber die im Reiche abgeſchloſſe⸗ 
nen Vereinbarungen der Arbeitsgemeinſchaften beachten und 
ben Danziger Ardeitern und Angeſtellten mindeſtens die⸗ 

2 Teuerungszulagen eer⸗ wie es im Reich geſchieht. 
in Anbetracht der Möglichkeit weiterer Preisſteigerungen 

wird es empfehlenswert ſein, neben den beſtehenden Tarifen 
und Vereinbarungen eine gleitende Lohnftala bSeſühten, 
Es iſt ein Nonſens, dle geſamte Teuerung auf die Schultern 
der Arbetter und Angeſtellten abzuwälzen. Deshalb iſt es 
notwendig, daß die Gewerkſchaften auf der ganzen Linie die 
Forderung nach Teuerungszulagen re p. auf einen Lohnaus⸗ 
Oleich erheben, denn die Unzufriedenheit der Mitglieber iſt 
eine ungeheure und von uns erwarten ſie Rat und Hilfe in 
ihrex Not. 

ſetzenden Diskußſion kam die Unzu⸗ Ein In der nunmehr 
friedenbeit der Vo 
55 Ausdruck. Die Mitglieder Merange ſtürmiſch nach 
ohnzulagen, da ſie unter den heutigen Verhältniſſen mit den 

beſtehenden Löhnen nicht auskommen können. Sie verlan⸗ 
gen von ihren Gewerkſchaften ſtärtere Vertretung ihrerInter⸗ 
eſſen auf dieſem Gebiete. So wie bisher kann es nicht weiter 
gehen, wenn die Arbeiter und Angeſtellten nicht vollſtändig 
mit ihren Familten verelenden ſollen. — Einige Redner tra⸗ 
ten für den Generalſtreik auf der ganzen Linie ein und 
empfahlen ihn als beſte Waßfe, um die Föorderungen der Mit⸗ 
glieder durchzukämpfen. 

Ein Vertreter der Gemeinde⸗ und Stuatsarbeiter teilie 
mit, daß der Maaiſtrat die Forderung der ſtädteſchen Arbei⸗ 
ter il einen Lohnausgleich abgelehnk habe. Hier hätte der 
Magiſtrat als Arbeitgeber mit gutem Beiſpiel voraugehen 
müſſen. Durch ſein Verhalten ſtärkt er nur den Widerſtand 
der Privatarbeitgeber gegen die Forberungen der Arbeiter 
und Angeſtellten, was er in der Veraangenheit ſtets getan 
hat und was er auch jetzt wieder beabſichtigt. 

Nachdem die Rednerliſte erſchöpft war, erhielt Kollege 
Kloßowski das Schlußwort. Er ſtreifte die Anſicht ver⸗ 
ſchiedener Arbeitgeber, die da meinen, die Befatzungstruppen 

der Entente kämen hauptſächlich zu ihrem Schutze gegen die 
Forderungen der Arbeiter nach Danzig. Dic Engländer 
kämen aus dem Mutterlande der Gewerkſchotsbewegung 
und werden in dieſer Hinſicht den berechtigten Forderungen 
der Arbeiter und Angeſtellten keine Hinderniſſe in den Weg 
legen. Aufgabe der Gewerkſchaften ſei es, nunmehr auf der 
ganzen Linte die Forderung auf einen Lohnausgleich für die 
Teuerung zu erheben. Im Anſchluß hieran murde folgende 
Reſolution angenommen: 

Die am 22. Januar tagenden Vorſtände aller freien Ge⸗ 
werkſchaften nehmen Stellung zu der allgemeinen Teue⸗ 
rung, die neben anderen Urſachen. nicht zuletzt durch die 
der Landwirtſchaft gewährten Ablieferunmgsprämien ent⸗ 
ſtanden iſt, und erklären folgendes: 

Mit Rückſicht auf die im Reiche ſtattfindenden Verhand⸗ 
lungen, die den Arbeitern und Angeſtellten einen ent⸗ 
zprechenden Lohnausgleich. rückwirkend vom 1. Januar 20 
bringen ſollen, erwarten die Gewerkſchaften mit Beſtimmt⸗ 
2 daß dieſes Ergebnis für das Freiſtadtgebiet von den 

ürbeitgebern dieſes Gebteles anerkannt wird — Tragen 
Die hieſigen Arbeitgeber der Teuerung nicht in dieler Weiſe 
Rechnung, darm lehnen 

  

  

   kehnen die verſammelten Vorſtände jede 
Verantwortung ab für die Erſchütterung des Danziger 

„Wirtſchaftslebens. die dann in Erſcheinung treten wird.— 
Bei den jetzigen Lohnverbältniſſen müſſen die Arbeiter und 
SD Riit ihren Fumilien verhunszern, m. 

el und der Landwirtſchaft Rleſenprofite g. 
        

—— 

ind. 
Die Vorſtände der freien Gewerkſchaften verpflichten 

Uch, durch außerordentliche Lohnforderüngen einen Nus⸗ 
leich herbeizuführen. — Der Kartellausſchuß wird beauf⸗ 

keagt, in kürzeſter Friſt eine neue Vorſtändeverſammlung 
einzuberufen, in der über das Erreichte Bericht erſtatiet 
und weitere Schritte beſchloſſen werden ſollen. 
Sodenn nahmen die Berſammelten Stellung 

loſigkeit der Arbeiterſchaft. Allgemeis herrſch 8 
geupung, eß die Behörden hier vollſtändir verſaßss 8 
zes Notſtandsarbeiten in gräßerem Umfange nicht in Angriff 
zehmen. In der Sache ſelbſt wurde felgende GSßt 
ſch ließung angenommen, die der Stodiverorhnetenver⸗ 
kammlung als Dringlichteitsantrag unterbreitet werden ſoll: 

    

  

  

Die Aunerenz der Borſtände aller freen Guwerkſchaf⸗ 
ten nimmt Kenntnis vom Stande der Arbeitsloſtsrꝛert in 
Danzig. Sie iſt der Anſicht, daß ſeitens der Behörden ſasz 
weni hur Veſeitteang Lerewen getan wird. Deshalb ar⸗ 
bern die Verſommelten den Magiſtrat erneut auf, größere 
EAS in Angriff zu nehmen. Die Mittel Her⸗ 

r müſſen. menn nicht anders, ſe auf dem Dege einer An⸗ 
aufgebracht werden. Die Arbeitsloſen mollen Lemae 

lmofen, ſondern Arbeit! Deshalb nüeß⸗dis dsärnehmiite 
aue 70 — t. 2. K. ů ů n⸗ 1 5 Wei Der An,. 
Arbeie für ꝛie Ardeitsloſen ſein, vamit das Heer der Ar⸗ 
Eaee b. der Teil ber entfirhen⸗ 

n Koſten far 
jert wir in gro 

Dieſe Rolftandsarbeiten kann durch das 
gedes Wwerden uin Das ſich unſere SVeßden⸗ 

      

    

rſtände mit den beſtehenden Vethältniſſen 

den dier drücken wollen. Es muß bieſen Krelfen unte: aulen Umftänden dieſes Opfer auferlegt werden im Intereſſe des Freiſtaates und es darf ihnen nicht weniger an teuern W1154586 werden, als den Voſitzenden des Reiches auferlegt 

Die Arbeitsloſen tönnen mit den heutigen Unter⸗ ſtützungsjätzen angeſichts der Leuerung nicht exiſtieren, bes · 
halb fordern die Anweſenden für fämtliche Arbeitaloſen 
eine Erködung der Unterſtültzungeſätze um 50 Prozent. 
Die Erlebigung einiger ge äftlicher Angelegenhelten 

folgte nach, ehe die Sitzung geſchioſſen wurde. — 

Was wird aus der Erwerbsloſenunterſtützung? 
Die Frage der Erwerbaloßen⸗Unterſtützung wird in der nüchſten 

Stadtverordnetenſitzung eine eingehrnde Erörterung erfahren. An⸗ 
fragen unſerer Partei und der Unabhängigen laulen dahin gehend, ob der Magiſtzet, wenn das Reich die Zohlungen einſtellt. eine 
Vorlnge zur Bewilligung der erforderlichen Geldmittek machen 
will. Dex Meglſtrat hat bereitt einen Antrag eingebracht, daß 
die Erwerbeloſen⸗Unterſtützung einſtweilen in der bisherigen Weiße gemaß den bis zum 10. Januar 1990 in Danzie geltenden Be⸗ ſtimmungen weltergezahlt wird. daß ferner ein gemiſchter Auk⸗ 
ſchuß eingeſehr wirb zur Beratung der Frage, in welchem Um⸗ 
jange und in welcher Art die Erwerbsloſen-Unterſtutzung Uber den 
Zeitpunkt der Kbtrennung Danzigs vom Deutſchen Reicht gewährt voder eingeſchrankt werden ſull, eventuell durch eine Arbeitsloſen⸗ 
veeſicherung zu erſetzen iſt. ö 

Dir mieühecsienv hat in bindender Form erllärt. baß ſei⸗ 
tens des Reiches und Preußens für Danzig keine Zuſchüſſe zu der 
bieſigen Erwerbslofen⸗Unterſtatzüng mehr gezahlt werden würden. 
Die Zahblungen ſind auch bereits in dieſen Lagen eingeſtellt wor⸗ 
den Die Zahl der Erworbsloſen betrug in der zweiken Joimor⸗ woche 4460 männliche und 1878 weibliche, im ganzen alſo 5088. Irn 
ganzen ſind ſeit Mitte Dezember 1918 ceßahlt worden 5 300 000 Mark. Dazu treten die Winterbeihilfen von movatlich zirta 
80 000 Mark. Von den geſamten Zahlungen ſorlen der Stadt 
/s bis zum Inkrofttreten des Friedensbertrages erſtattel werden. 
Im ganzen ſind bisher 3771 000 Mark erſtaktet, der Differenz⸗ 
ketvut iſt angefordert, aber noch nicht gezahrft. Die Stadt hat 
bisher 840 005 Mark getragen. Es muß ein Ausweg geſchaffen 
werden, und zur Beratung aͤller der ſich hierbei eraedenden Fra⸗- 
gen ſoll der gemiſchte Ausſchuß dienen. 

Höchſtpreiſe für Wohnungen. 
Die am 16. Dezember 1919 in Kraft getretene Preußiſche Der⸗ 

vrbmung vom L. Teg. 1s gegen den Mietwucher war Getzenſtand 
der Beratung in der letzten Sitzung des Mietervereins. Amts- 
anwalt Wagner, Vorſttzender des Zoppoter Mietervereins, hielt 
zunächſt einen einlertenden Vortrag. Nach der Verordnung iſt die 
Miete vom 1. Inl: 11 zugrunde zu rlegen. Einen Zuſchlag von 
15 bis 20 Proz. kann das Mietseinigungsamt geſtarten. Die Ge⸗ 
meindebehörde kann eiren höheren Zuſchlag erlauben und dieſer 
Beſchluß foll binnen 4 Wochen erfolgen. Vor der Beſchlußfaſſung 
iſt ein Ausſchuß zu hören. der zur Hällte aus Mietern und Itrr 
anderen Hälfte aus Hausbeſitzern beſteht. Die höhere Eniſchei⸗ 
dung liegt bei einer Kommiſſion des Hezirksausſchuſſes. Miets- 
beträge, die dieſe Grenze überſteigen ermäßigen ſich vom nächſter 
Mietszahlungetermin ab von ſelber. Das Fordern einer höheren 
Miete wöre eine ungerechtfertigte Bereicherung. Die Neparatur⸗ 
koſten ſind in die Miete eingeſchloſſen. Vegen außerordentliche 
Reparaturkoſien vor, ſo können nach § 10 der Verordrung be⸗ 
jondere Zuſchläge auf beſtimmte Zeit bewilligt werden. Für möb⸗ 
lierte Zimmer gelten die gleichen Beſtimmungen wie für Woh⸗ 
nungen. Für Neubanten nach dem 1. Jan. 17 gelten bieſe Be⸗ 
ſtimmungen nicht. Es handelt ſich jetzt darum. die Ausſchüſſe der 

Genmeinden richtig zu beſetzen. In Zoppot hat der Ausſchuß mit 
der Stimme des Vorſttzenden beſchloſſen, den Zuſchlag auf 30 Proz. 
zu erhöhen. Der Mieterverein hat dagegen fofork beim Regie- 
rungspräſidenten Einſpruch erhoben. 

In der Ausſproche erklärte man ſich dafür, in Danzig bei dem 
Höchſtzuſchlag von 20 Proz. zu bleiben. Dir Koſten der Zentral⸗ 
heigung worden beſvnders behandelt und kommen hier nicht in Be⸗ 
tracht. Die hohen Reparaturkoſten ſollen berückſichtigt werden, 
aber nicht burch eine dauernde Erhöhung der Miete, fondern durch 
einen vorübergehenden Zuſchlag. der dieſe Koſten dem Hausbeiiher 
erſetzt. Grundſätzlich hielt man dieſe Höchſtpreiſe für Woh⸗ 
nungsinieten füör notwendig, da die Wohnung unentbehrlich zum 
Lebengunterhalt iſt und dem freien Wucher nicht ausgellieſert 
werden dürke. Man erkannte eine Wirkung der Geldentwertung 
auf den Hausbeſitzer au; aber dieſe Wirkung müſſe von dieſen er⸗ 
tragen werden wie von anderen. Bürgern auch. Für den Haus· 
beſitzer als Schuldner ſei Lie Seidentertung günſtig. Ungünſtig 
lei bie Einſchränkung durch Höchſtpreiſe. Dieſe ungünſtiee Wir⸗ 
kung treife aber den Kentner, der von ſeinem erſharten Gelde 
leben müſſe, noch bier härter, öhne daß ihm eine Erleichterung 
zuteil wird. Es wurde darauf hingewieſen, daß dieſe Höchſtpreiſfe 
auch der Häuſerſpekulation entgegenwirken müßten. Wer ſein 
Haus mit arssem Kufſchlag kauft, Pat es ſich 2Ser Seäniüireen. 
wenn es ſich nachher nicht ausreichend verzinſt. Des 
verein will alſo den ſoliden Hausbeſitzer, der ſein Haus brhält, 
ſchützen. Was den gemiichten Ausſchuß betrifft. ſo ſtellte man ſich 
auf den Standpuntt. da 2 des — 
MTtietervéreins and De 
Hausbeſihervereins haben 
Stadtiverordnetenverſan 

E 

  

  

  

   rreier das Vertrauen des 
Es wurde beſchloßßen, der müßen.   

„Hand zum Kleſchied veiche jo gilt ieſer ſamme Hön ‚ 
lieben Soldocken. Danzichs Bürgerſchuft rult euch durch ů 

Best ohnn Aak einem Bvrdeinzarſch iand die Feirs ühren 

mmlung Solgende Mietervertreter für den 
  
EiSnGEAERer E Swucu, Sswerkſchaſts⸗ 
Sriendahnierreiüär Züoucku, wWe fſů- f 

ir Scheffks, Bor⸗ 
n. Schneidermeiſter 

Ansſchuß zu berennen. 
ſekretär Kloßowski, Vewerkſcholtsſekrets 
meiſter r Leumen ſter Haſſtaſtein, Schloſſer Seu 
Maabner. Geweriſchaftsfekretär Spkl. 

Abſchied der Danziger Garniſon. ů 
Die Danziger Garniſon verabſchiedebe ſichsennabend durch eine 
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Parade auf dem Heumarkt. die 8⸗ 
17. Xxmeekvrps, Serevallentrcht 
jer hielt eine Anſprache, die in ein ouf de — 
kerd auskläng. Sieräuf mauſchierten die Truppen durch die Stpot, 
deren Zäuſer halbmaſt geflaggt hatten, nach dem Langenmarkt⸗ 
wo ſich die ſtädtiſchen Behörden, an ihrer Spitze Oberbürgermeiſter 
Sahm, eingefunden hatten. General v. Malachoweri richtete im 
Namen der in Danzig ſtehenden Truppen des 17., Arsr ů 
herzliche Abſchiedsworte an die Stadt, von der er hoffe, daß ſie 

blirgermeiſter Sahm dankte hierauf für die warmen Worte nnd 
Wonſche mrd jchlsg: und wenn ich jcht eurenr Seſebishaber die 
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Ein Unfall nach der Parode. Ein Hugläcksfall ereignete ſich urt 
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E ſei 

Willen des Geſeßgebers entgegen li⸗ 
Selbähilfs in der Kichtung der Bekäümpfun 

    

Sa Woeng.1 wreen Straßenraubes und 4 in Poligeiha Sachbeſchädi „1 weßen Straßenrat und L in. 
Geſenben⸗ 1 Poskmomai⸗ mit Geld, einer fremden Manze, Er. 
marke und Lebensnüttermarden;: 1 'ſchwarze Briebaſche mit Wel 

und Papiexen für L Dobe: 8 Koffer, 
5 1ariSäfldiun 8. ů 

bringen. Er läutete ſtark ulln neriudnt 

grlang. war der Zulammenprall unverme 

ſtürgte der, Beiter jo unglüdlich auf das Strußeny 
rinen Oberſchenkelbruch 
litt. Er wurde in das 
andevo Vesart ſpricht v 

ſitzung erſolgen, und zwar auf den Vor 
tungscuöſchuſfes hin und auf Grund eine⸗ 
Fragr kommenden Namen umfaſſenden di 
auf bie Deutſchnattonale Bolls partei drei 
Uiten und lMabhängigen. die Wirtſchaſtliche Bereini⸗ 
Deutſchdemokraten. do 
Stadtrat. Eine Reihe de 
fich auf der Vorſchlogsli 
der neuen. Fortan fö 
gewählt werden, ihr 
vas dürſte bei allen in 
werden. 

nuar hielt der S. Bez 
im Lokole Kreſin ab. 
Ubernommen. Derielbe ſchit 
und gab den Bericht vom Parteitage. 
von allen Rednern zum Auxdrutk gebracht 
demokratiſchen Partel ſtehen. Genoffe Dy 
vende Reſolution zur Kenntniß, die einſtimmig augenommen 
wurke: 

Stadtparlament. Es wurden 8 
geäüußert. die im Parlament vertreien 

Gerichtsecke. 

au 
müſehändler Hoge in den Laden vnd ſuchte hier 
die zu Bucherpreiſen verkauft wurden. Hoge will für die Erd- 
beseren felbſt 3,0 Mk. fär das Pfund bezahlt häber. Der Maurer⸗ 
geſelle verlangte nun, daß dik Erdbeeren fär 2.50 Mi. ver'auft 
würden. Er drohte, daß es dem Händler gehen würe, wie einem 
andern Kaufmann. wenn er diefer Kufforderung nicht nachtomme, 
Ooge faßte das als eine Drohung mit Piünderung auf! 
die Erdbeeren zu dem verlangten ffreiſe, alſo mit Ber 
ſogter Maurergeſelle hakte ſich vor der Straftammer nun wegen 

Eemüſehändler nur in ſeinem eigenen-Intereßßſe verantsßt, Zoden, 
den Preis herabzuletzen, da die ihn begleitenden Porſunen ſehr 
auſgeregt -waren. Ein Vertreter. des Vollzus ſeretlen in 
Zoppot erklarte. datz der Vollzngsaus; Worgehen 
nicht aufgefordert habe. Deis Gericht erkakas & rrcht er⸗ 

hebliche Strafe, nömlich 2 Jatzre 8 Monate Gelüngnija 

vnd das Volk wollen, daß —‚— üreten apdb Geun 
enigegengetreten wird. Zuchthausſtrafen ui Sürafes, bi 500 00 Mart ſind den Mebeltätern angedroht, daneben Aberken⸗ 
kKung der bürtzerlichen Ehrenrechte. Man hört höon, 
daß derartige Strafen . 
Dabei treiben dieſe Schädfinge ihr Geſchäft Lie; 
Dehörden haben das bemerkenswerte Pech. 
häufig nichts zu erſahren. Hel Verhandlucägen mit 
man aber oſt die Vemerkung hören, daß Strüſen 

urteilt, ber dem Hreiswucher eutgegengelrelen iſt. 
Mann nun eigentlich Das Vn kR 
Zopbot daruüͤber empört, daß kär Erskeeren 4.50. Ma 
für das Plund Berke 

Wir müſtren natürlich vorausſehzen 

ha 

handel verkauft üſw. Dieße Seldſthilſe in der Kicktung. 

erwarten, daß 
Lefängnis ve 

  

—*— „„. 
er Fuhrer lonnie ven Wagen nicht ſaßnell genag zum Sabeer 

kqnte& Rujſen die 
0 Als ihm das nicht 
dlich Ter Molarwagen 

in brach nüid Umficl. Duder 
8 ſlaſter. daß er und erheblich Uerletzungen ont Ropfe er⸗ 

Käbtische Krankenhaus eingexieſert. — Gine 
on einem Toten und einen Vektwundeltn, 

Waßt der atuen Stabträte. Die Wahl der unbeſoldeten tabträte wird uun bessits in der morgigen Sladiverordneten⸗ 
ſchlag des Wahsvorberei⸗ 

r einzigen, alle 14 in 
ſte. Si eniſallen banach 

„ auf dle aretsuuß Ve 
„ dixk 

Zentrum je zwei, und dle Volen ein 
r Hiäherigen unbeſoldeten Stabfräte wird lte befinden, noch größer aber iſt die Zabl 

nnen Stadtverordnete, die zu Stabträten 
Mundat als Stadtberordhete behalden und 

Frage kommenden Fallen auch ſvo Helbt 

Degirttverfammis mmimug des 6. Beziers (Langfuse). Em 92. Ja- 
erk ſeine Ritgliederverſemmivug 

Daß Referat hatte Genoſſe iHorchard 
Derie die Sinigungznethandt 

In ber Dikkuſſtion wurde 
daß ſie eſt zur Sczial⸗ 
rLowski brachte fol⸗ 

        

     

  

     

       

    

     

       

   

   

    

   

   

   

     

   

    
   

    
    
      
   

   

   

    

    

   

   

    

     

    

    
   

              

     

    

      

  

   

      

     

    

    
       

         

       

   

  

  

teiier auf die Geſahr aufmerlſam zu muchen. 

Pas er das; doß e& das Deit e Lines der Pferde. 

  

Die; 

das 

„Die am 22. Jamiur tagende Besirksverlamelung Res 
5. Bezirks der Sozindemokratiſchen Partei Wiumt Renntnis 
von den Verhandlungen zur greinigten Partei und verurteilt das 
Känkelpiel ber U. S. VB. auis ſchärſſte. Sie pricht den Delr⸗ gierlen des Parteitager ihr vollei Kinverſtändnis aus uird gelobt 
mitzuarbeiten auf dem Wege der Demokratie Svm Sozialismns. 
Ferner ſteht die Verſammlung auf bem Standpunkt, daß weiler 
teine Schritte zur Einigung mit der E. S. P. zu unternehmen 
kind. öů 
Jum 2. Punkt berichtete Genoſſe Sorchard den Hergung im 

meifrert Wänſche von den Venpffen 
werden ſollten. 

Ein ungerechtes Urteil. Am 4. Jumi ging ein Maurerwſgefelle 
s' Zoppot an der Spitze einer unziifriedenen Schür Au dem 

nach Erdbeeren. 

  

auif und derks- 
Se⸗ 

  

auskriedensbruchs und Erpreffung zu verantwörten. Er will den 

    

  

   
   

  

L Sesekg Meber Dieſer Fall fordert zur Veſprechung herauß. W⸗ 

  

gegen dieſe Wußerer 

ien. Hier aber wird ein Mann zu 2%½ Jaht 

setan? Das Volk war ki D 

Dieße     

  

t wurden.    
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iegt. wird entſchuldigt. Ei 
Vre⸗ 

Voräiieeli. eirzen, weun je. 
Umſtände vor. Bor allen Dingen aber Eöi 

ch die Presswuchen⸗ 
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Wrief⸗ 

abzuhvlen aus demund⸗⸗ 
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ltets dentſche Art und deniſches. Weſen huchhalten werde. Ober. Wand 

            

  
  

S. S. Kaufmanns Marcian   die Zophofer Ulanenabteilung bon der Parade zurückehrte. Sie   ritt u dem Straßßen eleiſe, als auf der furk oßb⸗ klfais Stes ae, Sbeeien Len Serhe Larbis. beiter IrSannes 2 
Qunz, 24 J. 20 .. 4 usaz, 24 J. 10 W. 
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Murgarete Erügoemann Aunna)., die in erheblichem Gegtn⸗ 

Weater und Konzerte 1 ſrri byn jtnen pluiten Efferen uvnd mimiſchen Derſchminungen, 

ů * 5 die man noch zu häufig bei Sängern alten vrmats ſindet, aber ſatz zur Gaſtin ihre ſtimmlichen Vorzlige voll zur Geltung brachte. 

E 
b ö 

— ein Zalſtaff war er nicht. Er hatte beſtenfalls amuſante Momente. Pon Rud. Kaminskts Junker Spärlich hätte ich nach man · 

  

Stadttheater⸗ 
aber von jenem ſatten al ſrescv-Humor, von der köſtlichen Jvvia⸗ chen wirklich huͤbſchen Gaben der letzten Zeit eigentlich etwas mehr 

2 Welbee ven Winvpoe. lilät des Ritters, von der behäbigen Sonnigkeit uUnd Seligkeit dieſes erwartet⸗ Irtß Bergmann gelang geſanglich der zweite Akt, 

von Otto Ntuolat. — Zecherkönigs war auch keine Sput vorhanden. Dazu kam noch, daß bejonderk die Begrüßungsſgene mit Falſtaff ungemein gut, fiel 

er in Maßke lder diche Bauch allein tut es nicht) alles jener Ur.aber gegen den Schluß mehr und mehr ab; ſchauſpieleriſch war er 

v wesr Lorisie, be, aßen Srrelcber Ente wöchſigteit bar war, die gleich bei ſeinem Erſcheinen ein Gefüht wieder gewardt und ſicher, gang der wilde Etkerlüchtling, der er 

ů echen —2 um wab viele vor und nach dieſem Aönigs⸗ behaglichen Gaudiums im Schauer auslöſen muß. Offenbar iſt fein muß. Wenig zu inlereſſieren wutzte die Frau Reich. die 

Neee, (1010. 1849) bergebeng r. ‚ die Süße und Lonfült⸗, Schrader in dieſer Vortie noch zu jung; ob er indes die Stelle eines Alire v. d. Linden geſtern ziemlich maft ſang, aber angemeſſen 

Matkeniſchen Muftt writ deuiſcher Art Deuiſcher Innigkeit und erſten Bafſiſten vei uns auszufullen imitande iſt. halte ich nach darſtellte. Gevrg Harder zeigte ſich mit der kleinen Partie des 

Rr 
„ bieſem erſten Gaſtſpiel fär mindeſtens ſehr zweifelhaſt⸗ Dr. Cajus als amüſanter Spieler und geſchmackvoller Sänger. Am 

ů verbinden, iſt hier i iener Weiſe geglückt. ů afanber 

Fer Geuden — .oerDechteit vehel Werie, eiP Ungertmnet Lun vai Fuch Pre 8ee Stentihesher büih b. vie Duit wolketen Krit Oeeie en undauſter Vühne Sue,r. 

volig unberüührt vom alledſtürzenden Weghnerfaniswuit feiner Zeit Rronan (vormals am Breslaner Stadttteater tätinh, die die ker mit Umſicht und Erſolg ihres Amtes. W. O. 

0 
re Stimme iſt klein und unangenehm ſvpiß. Wochenſplelvlan des Wilhelm⸗Xhraters. Montag: Zum erſten 

uuch koß des Charakters alr Orer, alden Stiles ſolange zu be⸗ Frau Finth ſang. Ihrr t ů x 

haupten vermochte. Dabel iſt die Partitur bei aller Einſachdeit Für ihre Partie ſchlt ihr daß nötige Verſtändnis für den Stil,, Wale. -Die moperne Eva“, Operette in 3 Akten von Jean Gilbert: 

doch ſo Koerreich an Schönheiten, und alles zeugi für die feine, abgeſehen davon, daß die Rolbraturen zu wenis. ausgebüldet ſind. Dienstag und Miitwoch: -Die moderne Evo Vonnerstag: Der 

ſelbſtündig ſchaffende und vornehm.ſichere Hand ihres Meiſterz. Auherdem fitzen die Töne ſo lole, daß man ſtändid das Gefühl der [ Tanzanwalt“; Freitag: Zum erſten Male; .Die ſchwebende Jung· 

Die Ruilührung dot zwei auswärtigen Gäſten Heleyenheit. deßb W. X uut nt WE m eeeeeieein ärſenbie frau“, Schwank in 3 Akten v. F. Arnold u. G. Boc 

Singprobe auf Anſtellung. Jür die Rolle des Falſtaff ũen aß der Ton ſonſt aut trügt und ſu ülpielsweiſe im Enſemble⸗ 
ů ů 

gule Thenter K8 den erſen Waßſiten Auelen. üfe geſang darchaus dominierend halt. nicht die Mängel aufzuwiegen. Obra. Die Gendarmerie beſchlagnahmte in Chru 17 Ballen 

Schrader an ſeinem jetzigen Wirkungsort Daſſeldorf kaum Schauſpieleriſch veſitzt die Caſtin viel Routine und Sinn für Laune Militärdecken, die nachts von Mariendurg nach Danzig ver⸗ 

lein bürite. Seine Stimme, die entſchicden Oyclität befißt. ſcheint und Snumar, worin ſte oUerdinn, recht weit ging und z. B. bei der ſchoben werden jollten. 

er durch eine ſalſche Singmanier in ihrer Tractähigkeit ſtarl zu Schildernng, wir ſie den verlicbten Ritter empfangen würde, in...ii.ii
ii.ieey fur den 

einen billigen Operettenton umſchlug. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil Ernſt Loor 3. für den 

  

    beeinträchtigen, und viele Töne kamen unecht und Ocquetſcht. Um⸗ 

jang des Organs iſt vorhanden, obſchon es in der oberen Oktave Neben dieten Gäſten hielten ſich die Mitglieder unſerer Oper unpolitiſchen Tagesteil und die Unterhaltungsbeilage Kurt 

wiit leichter und kräftiger anſpricht. Ein anderes war es Din- ]mehr als in Ehren. Veſonders Mar Aſchner. der ſeinen Reich Lehmann, fär die Inſerate Bruno Ewert, ſämtlich 

gegen um ſeine Falſtaff darſtellung. Wohl hielt er ſich vöͤllig ů ſehr ſchön ſang und gemütlich und trocken⸗humorhaft ſpielte ſowie in Danzig. Druck und Verlag J. Gehl & Ev., Danzig. 

      
  

Heimatstrene Gberſchleſier. 
Mittwoch, den 28. Januar, abends 6 Uhr 

      
            

  

    

   

     

  

Miliche Peäommtmachungen. Suindttheater Danig. 
  

   

  

   
     

  

   
         

           

    
   

    

  

    
   

  

   

   

    

   

  

    

           

    

  

   
       

      

    
   

  

    

             
    

   

  

   

  

    

     

       
    

    

  

   
   

   

  

   

   

    
   

  

   
   
   

      

   

  

   

   

              

    

    

      

   

ihfoige — Koseberbauf E Virektion: Audol Schaper. 
belleferung blei er Koksverkauf auf Gas⸗ Rommusg, den 28. Jamar 1920, abends 5˙½ Uhr 

25. 

eadee, ae, ves ase. e-2Verſmmmuen Gewerbehauie, Hl. Geiſtguffede. 
gechhoßſn. (264 ahien ve. Seh Lohengrin Heoef a. E. Alle oberſchleſiſche, deutſchgefinnte Männer und Frauen werden 

Der Maglltrat. Romantiſche Oper in 9 Aiten von Richard Magner Hlerzu Dringend.eindeladen. 
— G Lucht ů 

Kiſe auf die Vebensmüfictkarre. ien-ias ven Beeeeren SnB.. eunff 
— iauphehne 

Von Dienstog, den 27. Jannar an berechtige Dauerkarten C. 1. 
umen⸗ 

, ee e 
üBorie Lenzfe 

25 K der alten PDanziger Le ensmi Kten für n. in n ktrup- Das- U — U Ul U 
ů 

Erwachſene und Kinder ouch die Morken 18 und Mittwoch, den 28. Jannar 1920, nachmittags 2 Uhr — 1 arte, b.ns Ria Hay. Eim-(Vxlus 

7 K der jeßt geltenden Lebensmittelsarten zun Frau Holle 1 1.õ9%2·0 worn. A. Di e l errin 

Bezuge von je i. Pfund Halbfettkcle Zum Weihrachtsmürchen mit Kanzeinlagen. ESeinge Seiftgtſet.I35 

Prele von, 2,70 M. für, das Pfend, onnr Demtädstss P91 O prels l.40 Mark ICieenthr Fernruf2lsH fer Welt 

ſür Ms Pfand oder Pfusd H, rgerkaſe der Die luſtigen Weiber von Windſor 2 —— Kunſleriſche der Weit. 

für das md oder is Pfund Harger oder — 1192 x 1 ndſio j N 
„ Tell. 

Guclie Syeihernatg, e nach Vorrat in den SerWWenide Deeer-We een Mieole. uSssne,e. Dlis, Pastlerfese Oumen⸗ huut W0 

e — 
2 

E s 6 · 
E 

die Marken 25 und 19 K der alten Wilhelm-Theater Uie 
ED Zulammenßellanoen 15 „ U 

Lebensmittelkarie vertieren, am Donnerstag. Besitzet Kemmissionsrat irxo Fleyer AAAeeee 
„Haupvee-n 

den 29. Januar ihre Gültigkeit. Bahnenleitung Wiuy Kolmaun- 
Trauerſpenden. Rii b 

Die Geſchäfte, die Köſe zum Verkauf ſtellen Rontsd, den 25. Januar, sbends 6•8 Utr: — 
— — ia Ay. 

können, haben dies durch Aushang bekannt⸗ Zum l. Male. 0 iu aAr- 1 ev ꝛ E Ee Grabkränze. Perner 

nehlen 

  

    

  

   

Mergals roick 
Lustspiel in 3 Akten 

    

Denkle Punkte aus dem Etappenleben 

L*n Dr. Wilhelm Appons, Dortmund 

    

   

     

  

    
      

   

Tmpfehle mein   vüccdel. nnnnm, Luzen heben n 2 Esit. 
Die vereinnabmien aahSeat — Gi „Moderne EVUa 

Geſchäfte unverzüglich    
  

rücſtändigen ſoſort) der Molkereiabteilung, Operene in 3 Alien von Oadert Preie i53D k. i arre H⸗Ge üft mit 

Toptergaſſe S8, eefeicser (255ervertevt 65910, un 10—3,Dm 4 SuhRemiüuneg „Wolksstimmel, 30 in ſhil, Inna Müller-Linke 

    

   

    

    
      

    

        

   

Danzig, den 25. Jannar 1920. 
2 

Der Magiſtrat. 

Am Speudhaus 6 nad Paradiesgesse 32. 

    

    

  

   

  

   
     

KErunds Kadlhn, Langermerkt 23. 

——— —————— 

    

        

  

     
   

    

    

   
   

  

Uerun, Lnatattenl sne PerH. W 

           

  

    
     

              

     

  

   

   

    
      

   

  

   

  

Ausgubde der Seifengärten. 
Saann 

Auf Grund unſerer Bekarntmachung von 
Kau⸗, Rauch⸗ und meag⸗ KKs“ 

6. Joni 1317 machen wir bekonnk⸗ 
Schnupftabak wegen 40 855 

ů 
— 

egen des grossen 

1. Von Mittwoch, den 28., Janunr bie ů 
zu billigſten Tagespreiſen Andrangss empleklen 

Sonnabend, den 31. Januar erhalten die Haus⸗ — * ů 
bitte um werteUnterſtügdung wir dem P. T. Publikum 

haltungen bei den olonialwarenhöändlern. in 

dringend den Besuch 

deren Kundenliſen ſie ſch auf Grund der „n. E. Balda ue, Wre. lans 

Nahrungshaupikarten Haben eintrogen laſſen, Anieriigung Stüiimnilict Maßzhauſchegaſſe Sa. 2 * ů 
— —np——— 

die neuen Seifenkarten gegen Adgabe Der 
Ecke Hundegaſſe 
und Melzerceſſe iö8. Feidſchmiede, 

Hauptmerke Nr. 164. 
EE 

2. Die den Kindern bis zum Alter von Ei K ü gebraucht. Kupferſchmiede⸗ 

18 Den van äuſdcdenden Seidenzuscgkarien 

. beuge O. Pleagüs 

werden von Mittwoch den amar an in 

ů . huufen geſ. G. Ple 

der Nahrungskartsnziele, Pfeßſerſtadt Sa 30, 
Verlangen Sie die Schüeamm Ii.2 

       

  

   

    

    

      
    

  

         Vordergebäude, 1 pe, im Saal, Stelle 9, 

p 

in Ler Zer eon — iche gee aee ů 2 H „Volksſtimmé? Gaufe Bin, Lunſen 
der Geburtsn:kunde, des Impfſcheins oder einer ED in den Gaſtſtätten! meſſag, Zina und, Klei, 

5 
‚ 

Piotzni, Schüſſeldamm Ll.⸗ 
Tel. 3889. 653 

       
    

Körzester T„ 

z EESSSEn Pressen 
— „ Freitag, d. 30. ü 

„Sonnedend, d. 31. 

ü Seifenzuſatzkorten 

berech amu 

und die mü einer anfſteckenden 

behafteten Kranken erhalten Dieſe Karten von 

2 en L Februdr an in der Nahrrnas⸗ 

hartentene Ppefferſtadt 23 35, Vordergebönde. 
Fermspres 

SEe 

    

    

   

    

    

Der ausgesprochene 

Lleblintz aller Kinobesucher 
    

  

   

   

  

   
   

   

  

   

    

    

   

  

     

  

   
   

    

    
   

    

    

   

  

2. Iunten Kaurptmarhken ups vo in der Lein von Mont Bruno Kastner 

Aührenestesere, Mießecent 8Sr. Seuepp Tußßifger nd 
in 

rungsKartentseke, Pfefferfta 5. Berder⸗ Ichwar 
1 ů 2 

gebände. 1 Treppe, im Sda! andier — 4. etete ů ů Arti Stentreu E 

warenhän baben 
2 

2* 

V AWüpbläbat We Mng E. Ouaatu: 0 öů ü iiiie 

8 . Kardid⸗ Pi. Grobes Schausbial in 4 Aι 

Mi:wirkende: G 

       

  

Hanna Erinkmann 
Leopold von beem 

Hierzu der ungarische Film 

Rancſabgs 
Münbianün 
Zigarren, 

Mil Wolssims 
ahpfeife 

grotzer Auswahi zu üů — 

Sabe: iSschäftsstelle àm Spendhaus 5 

  

   

    

  

Ver die 
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Großes Drama in 4 Akten 

Beginn 3 Uhr 

Leizte Vorstellung 28 Uhr. 

42⁵³⁹ 

     
   

      

      

3i3 Hötererangenjalde] àn= Käer StOo= 

Se;pbesoncers billis. 
nKVA HnnhelN- 
1DRU Sunlel 
Kahiemnarkt 9 

SaSenßver 4. Stadt gester- 

iDPDPDPPPPPPP
 ee 

LOes Sch zu gäasEgen Bedinguagen melen in der 

    

   
  

   

    

   

  

        


